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Dr. Stefan Woinoff

Er steht auf dich!
Sei du selbst,  

und er wird sich verlieben

Buch

Den richtigen Mann zu finden kann genauso schwierig sein, wie die be-
rühmte Nadel im Heuhaufen zu entdecken. Aber es ist dennoch kein 
Ding der Unmöglichkeit und auch kein Hexenwerk, weiß der Psychologe 
Dr. Stefan Woinoff. Denn hat man erst einmal herausgefunden, welcher 
Typ Frau man selbst ist, wo die eigenen Stärken, Schwächen und Vorlie-
ben liegen, erscheint der Heuhaufen plötzlich gar nicht mehr so riesig, 
und man ist seinem Traummann schon ein ganzes Stück näher. Man muss 
sich erst einmal fragen, was man selbst will: Bin ich eher nähesuchend 
oder distanziert? Eher zuverlässig oder abenteuerlustig? Wenn man sich 
diese Eigenschaften einmal bewusst gemacht hat, ist man bei der Partner-
suche schon einen großen Schritt weiter. Denn, so Woinoff, zu jedem der 
vier Frauen-Grundtypen gibt es komplementär den passenden Männer-
typ. Von wem lasse ich lieber die Finger? Wer ist der Richtige? Mit Kom-
petenz, klarem Blick sowie vielen Fallbeispielen steht Dr. Stefan Woinoff 

bei der Suche nach dem Mann im Heuhaufen zur Seite. 

Autor

Dr. Stefan Woinoff ist Facharzt für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie mit dem Schwerpunkt Beziehungsprobleme. Sein Buch 
basiert auf seinen täglichen Erfahrungen mit Patientinnen und Patien-
ten seiner Praxis. Woinoff lebt mit seiner Frau und seinen zwei Kindern 

in München. 
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Vorwort von Amelie Fried 
und Peter Probst

 Die Frage, wer der richtige Partner für uns sein könnte, 
und warum es scheinbar so schwierig ist, ihn zu finden, hat 
sicher jeden von uns schon beschäftigt. Auch wir haben, 
bevor wir uns kennen lernten, länger nach »dem/der Richti
gen« gesucht und dabei einige Irrwege beschritten.

Nicht selten zweifelten wir sogar, ob es überhaupt einen 
passenden Partner für uns geben könnte. Das Erstaunen 
darüber, uns gefunden zu haben, hält auch nach 23 Jahren 
noch an.

Als der von uns sehr geschätzte Psychotherapeut und Au
tor Stefan Woinoff uns einlud, ein Vorwort für dieses Buch zu 
schreiben, versuchten wir, die Umstände unseres Kennenler
nens und die Gründe, uns füreinander zu entscheiden, noch 
einmal zu beleuchten.

Unsere erste Begegnung war zufällig, sie fand bei einer 
Kulturveranstaltung in München statt. Eine gemeinsame 
Freundin stellte uns vor. Wir spürten beide, dass dieses Zu
sammentreffen etwas Besonderes war und unser Leben ver
ändern könnte – wie und warum, wussten wir nicht.

In unserer Ehe spielte das Gespräch von Anfang an eine 
zentrale Rolle, deshalb haben wir die Dialog-Form für diese 
Einleitung gewählt.
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Vorwort von Amelie Fried und Peter Probst

A:	Sag mal, was hast du im ersten Moment über mich ge
dacht?

P:	 Die ist ja viel kleiner als im Fernsehen. Und du?
A:	Das ist ja der Mann, den ich heiraten werde.
P:	 Ach, Quatsch.
A:	Doch! Das habe ich wirklich gedacht!
P:	 Aber warum? Ich hatte – wie du gern herumerzählst – ein 

schreckliches Sakko an und eine ziemlich unvorteilhaf
te Frisur. Außerdem war ich schüchtern und nach einer 
Trennung obendrein nicht besonders gut drauf.

A:	 Es klingt kitschig, aber ich habe dir in die Augen gesehen 
und gewusst, dass du ein besonderer Mensch bist. Du hast 
etwas ausgestrahlt, das stärker war als alle Äußerlichkeiten.

P:	 Es war also Intuition?
A:	 Ja, wahrscheinlich, aber natürlich musstest du mir erst 

noch beweisen, dass ich mich nicht geirrt habe.
P:	 Zum Glück hast du mir die Chance gegeben und ziem

lich viel Geduld bewiesen.
A:	Geduld hast du aber auch gebraucht, ich war ja wirklich 

kein einfacher Fall. Anfangs habe ich alles darangesetzt, 
dich zu vertreiben, weil ich ganz sicher sein wollte, dass 
du mich wirklich willst. Warum hast du dir das eigentlich 
bieten lassen?

P:	 Ich habe gespürt, dass hinter der unabhängigen und eher 
distanzierten Person eine Frau steckt, die Sehnsucht nach 
Nähe und Verbindlichkeit hat, obwohl sie ganz andere 
Signale gibt.

A:	Oh je, ich war wohl keine besonders gute Schauspielerin. 
Ich hätte mich also gar nicht verstellen müssen, um dir zu 
gefallen?
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Vorwort von Amelie Fried und Peter Probst

P:	 Es war schon gut, dass du nicht so leicht zu erobern warst, 
das hat in mir große Energien freigesetzt.

A:	Und so hast du mich schließlich auch überzeugt, dass du 
es ernst meinst und dass du wirklich mich meinst. Das 
war ganz wichtig für mich.

P:	 Wie ich heute weiß, entsprach ich gar nicht deinem Beu
teschema.

A:	Das stimmt, aber ich hatte die Nase voll von den eitlen, 
selbstbezogenen Männern, mit denen ich mich vorher oft 
herumgequält hatte.

P:	 Das mit mir war also auch ein Experiment?
A:	 In gewisser Weise ja. Ich war bereit für etwas Neues. Hät

ten wir uns ein paar Jahre früher getroffen, wäre wohl 
nichts aus uns geworden.

P:	 Jetzt sind wir ja schon ziemlich lange zusammen. Was, 
glaubst du, verbindet uns mehr: unsere Ähnlichkeiten 
oder die Unterschiede?

A:	Schwer zu sagen. Ähnlich sind wir uns ja bei unseren In
teressen, Werten und Zielen. Wir mögen meistens die
selben Menschen, können uns über dieselben Dinge 
amüsieren oder aufregen. Wir führen ein ziemlich selbst
bestimmtes und kreatives Leben und können den Alltag 
gemeinsam meistern.

P:	 Trotzdem sind unsere Temperamente sehr unterschiedlich. 
Ich bin ein notorischer Optimist und eher langmütig, du 
siehst gerne mal schwarz und kannst sehr impulsiv sein.

A:	Du willst immer an die gleichen Orte fahren, ich entde
cke lieber ständig was Neues.

P:	 Du glaubst, man kann alles rational erklären, ich halte 
zwischen Himmel und Erde so einiges für möglich.
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Vorwort von Amelie Fried und Peter Probst

A:	Dabei sind doch angeblich die Frauen fürs Irrationale zu
ständig?

P:	 An solche Regeln halten wir uns doch sowieso nicht. 
Aber, jetzt mal ehrlich, bin ich dir zu soft?

A:	Du bist für einen Mann ungewöhnlich einfühlsam, aber 
den Softie spielst du höchstens mal. In Wirklichkeit weißt 
du sehr genau, was du willst.

P:	 Ich konnte mir anfangs ja gar nicht vorstellen, wie müt
terlich und fürsorglich du bist. Dass du gerne kochst und 
eine hingebungsvolle Mutter bist.

A:	Mich hat überrascht, dass du nicht nur der Intellektu
elle bist, als der du dich anfangs dargestellt hast, sondern 
auch ein vielseitiger und alltagstauglicher Mann.

P:	 Wir waren also beide Wundertüten! Es steckte viel mehr 
in uns, als auf den ersten Blick zu erkennen war.

A:	Was schließen wir daraus?
P:	 Es gibt den passenden Partner, auch wenn er nicht perfekt 

ist. Aber man muss offen sein und der Liebe eine Chance 
geben.

Amelie Fried und Peter Probst sind die Autoren des 
Buches Verliebt, verlobt … verrückt? Warum alles gegen 
die Ehe spricht und noch mehr dafür.
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Einleitung:  
Sag mir, wo die Männer sind!

 Sag mir, wo die Männer sind. Wo sind sie geblieben?«, sang 
einst Marlene Dietrich. Sie meinte die im Krieg gefallenen 
und vermissten Männer. Aber da sind sie heutzutage nicht 
geblieben, jedenfalls nicht in Deutschland, Gott sei Dank.

»Sag mir, wo die Männer sind«, fragen sich auch heute 
immer mehr Frauen. Sie meinen aber etwas ganz anderes 
als Marlene Dietrich: Wo sind die Männer, mit denen man 
sich auch über etwas anderes als über ihren Beruf oder ihr 
Mountainbike unterhalten kann? Wo sind die Männer, de
ren Gefühle nicht in unergründlichen Tiefen verborgen sind, 
aus denen kein Wort herauf und über ihre Lippen dringt? 
Wo sind die Männer, die lieben können und wollen – und 
es auch aushalten, geliebt zu werden? Wo sind die Männer, 
die sich gerne und dauerhaft binden wollen und können? 
Wo sind die Männer, auf die Verlass ist und die auch noch 
nach Jahren das halten, was sie am Anfang versprochen ha
ben? Wo sind die Männer, die sich so benehmen können, 
wie es Frauen mögen, die gut ausschauen und auch noch 
einen vernünftigen Beruf haben? Wo sind die Männer, die 
viele Frauen haben könnten, aber nur eine Frau haben wol
len, weil sie sie lieben? Wo sind die Männer, die lange auf 
die große Liebe warten und sie dann tatsächlich auch fin
den? Wo sind die Männer, auf die das Wort »Mann« auch 
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wirklich zutrifft, die nicht zu geschmack- und stillosen Ma
chos aufgequollen oder zu metrosexuellen Anpasslingen 
verkümmert sind?

Wo sind sie geblieben, die wirklich guten Kerle?

Das fragen auch mich immer mehr Frauen, nicht nur in mei
ner psychotherapeutischen Praxis. »Wann wird man je ver
stehen?«, die letzte Textzeile aus Marlene Dietrichs Lied 
hilft da auch nicht weiter. Ja, wann werden sich Männer und 
Frauen je verstehen? Daran mühen sich bereits tausende 
von Paartherapeuten und abertausende von Ratgebern seit 
Jahren ab, inklusive meiner Person als Autor und Therapeut. 
Irgendwie werde ich das Gefühl nicht los, dass das mit dem 
gegenseitigen Verständnis noch dauern kann und momen
tan eher schlimmer als besser wird.

Da wäre also das Problem Nummer eins: Warum verste
hen sich Männer und Frauen heute nicht mehr? Dazu spä
ter mehr.

Zurück zu den Männern und zu der Frage, wo sie geblie
ben sind. Tatsächlich laufen sie doch überall herum, die Män
ner: in den Fitnessstudios, auf dem Gang im Büro, in den 
Fußgängerzonen. Sie stehen cool in Cafés und Bars, sie kau
fen in Heimwerkermärkten ein und schauen sich gemein
sam in Kneipen Fußball an. Man kann sie auch zu Millionen 
im Internet treffen, auf allen nur erdenklichen Kennenlern
portalen, und hin und wieder lächelt einen einer sogar im 
Supermarkt von der anderen Seite der Tiefkühltruhe aus an.

Aber das sind nicht die Männer, die die Frauen wollen. 
Zumindest nicht so und nicht in dieser Situation.
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Damit wären wir schon beim nächsten Problem: Wo fin
de ich den Mann in der passenden Situation, in der ich mich 
auch in ihn verlieben könnte? Auch dazu später mehr.

Dieser Mann erscheint vielen Frauen so fern, so unauf
findbar, so unerreichbar. Ich versuche dann, den Single-
Frauen zu erklären, dass der Mann, den sie suchen, sicherlich 
schon geboren wurde und auf dieser Welt herumläuft, mor
gens aufsteht, irgendwann abends ins Bett geht und auch 
tagsüber vermutlich irgendetwas mehr oder weniger Sinn
volles tut. Wahrscheinlich ist er weder ein Pirat noch Ölmag
nat, kein Fußball- und auch kein Hollywoodstar. Ausnahmen 
gibt es natürlich. Die bestätigen aber nur die Regel. Er, der 
Auserwählte, ist also einer von den vielen Männern, die auf 
dieser Welt überall anzutreffen sind.

Meist beobachte ich nach diesen Worten bei meinen Pa
tientinnen eine ablehnende Körperhaltung und beharrliches 
Schweigen. Wenn ich aber unbeirrt weiterrede und erkläre, 
dass genau dieser Mann auf genau den Augenblick wartet, an 
dem er sie, ja genau sie, trifft, dann ernte ich meist große und 
erstaunte Augen – mit einem Glitzern darin. Er muss etwas 
Besonderes sein oder haben, und er muss sie, seine Traum
frau, erkennen. So, als würde er sagen: »Da bist du ja, du 
bist mir im Traum erschienen. Wir sind füreinander geschaf
fen. Jetzt habe ich dich endlich gefunden.« Natürlich wehren 
sich viele Frauen gegen so einen romantischen Unsinn. Aber 
die Sehnsucht nach einem »spirituellen Gütesiegel«, das ei
nem garantiert, dass dieser Partner der einzig Richtige ist, ist 
doch groß. Denn dann wären endlich alle Zweifel für immer 
getilgt. Das ist nämlich Problem Nummer drei: die Zweifel, 
ob er wirklich der Richtige ist. Doch auch dazu später mehr.
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Ein anderes Problem scheint mir aber das allerwichtigste 
und allergrößte zu sein: die Selbstzweifel der Single-Frau
en. »Bin ich schön, attraktiv, jung, intelligent, lustig, anpas
sungsfähig, selbstbewusst, individuell, modern, einfühlsam, 
anschmiegsam, frech, spontan, beständig, unterhaltsam, an
ziehend, schillernd genug, um meinen Mr Big, wenn ich ihm 
denn begegne, auch für mich zu gewinnen?« Die Liste der 
sich zum Teil widersprechenden Eigenschaften, die die Frau
en von sich selbst erwarten, lässt sich beliebig ergänzen.

Und dann folgt gleich die nächste zweifelnde Frage: 
»Wird er sich überhaupt in mich verlieben, wenn er mich 
kennen lernt?« Die Abwehrhaltung vieler Frauen gegenüber 
Männern, die es angeblich alle nicht wirklich wert sind, als 
Partner überhaupt in Erwägung gezogen zu werden, soll 
häufig nur die eigene innere Unsicherheit überdecken, die
se eine bohrende Frage übertünchen: »Bin ich gut genug?«

Ist diese Frage einmal gestellt oder einmal wirklich tief 
innen gefühlt, tritt sie eine Lawine anderer Fragen los: »Ma
che ich alles richtig? Beherrsche ich die Regeln? Welche Re
geln sind überhaupt die richtigen? Müsste ich nicht ganz an
ders sein? Müsste ich nicht ganz anders aussehen? Sollte ich 
nicht andere Eigenschaften oder einen anderen Job haben? 
Benehme ich mich irgendwie falsch?« Auch diese Liste von 
Fragen ließe sich endlos weiterführen.

Und hier schon mal eine sehr wichtige Antwort auf die 
wichtigste Frage: Ja! Sie sind gut genug! Nicht nur das. Sie 
sind sogar ganz genau so, wie Sie sind, genau richtig. Viel
leicht nicht für Ihren Chef, vielleicht auch nicht für Ihre 
Mutter oder Ihre Nachbarin. Aber auf jeden Fall für Ihren 
zukünftigen Mann. Denn er sucht – bewusst oder unbe
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wusst – genau Sie mit Ihren speziellen Eigenschaften und 
Eigenarten. Warum? Weil er auch genau die Eigenschaften 
und Eigenarten hat, die wiederum Sie anziehend finden, die 
Sie begeistern und faszinieren. Das kann er vermutlich auch 
nicht fassen. Weil ihm die Art, wie er nun mal ist, so normal, 
so alltäglich erscheint. Das ist es aber nicht. Weder bei ihm 
noch bei Ihnen. Nicht für den jeweils anderen.

Also noch einmal zum Mitschreiben: Genau so, wie Sie 
sind, sind Sie für Ihren zukünftigen Mann etwas ganz Be
sonderes. Machen Sie es also nicht mit unnötigen Zweifeln 
kaputt, übertünchen Sie es nicht, lassen Sie es leben und ge
deihen, gießen Sie es und lassen Sie es erblühen: Das, was 
Sie sind und was Sie ausmacht, ist einzigartig. Das gibt’s nur 
einmal. Das hat nur eine. Nur Sie!

Leider haben das sehr viele Frauen vergessen. Sie wollen 
irgendwie sein, nur nicht so, wie sie wirklich sind. Das Be
sondere, der Funken Wahnsinn, das Einzigartige, in das man 
sich als Mann verliebt, genau das wird niedergebügelt, un
terdrückt und wegtrainiert. Schmeißen Sie alle Ratgeber in 
die Mülltonne, in denen Ihnen strenge Regeln fürs Kennen
lernen, Dating und Beziehungführen vorgegeben werden. Es 
gibt einen viel besseren Ratgeber, und den tragen Sie immer 
mit sich herum. Nennen Sie ihn Ihr Bauchgefühl, nennen 
Sie ihn Ihren gesunden Menschenverstand, nennen Sie ihn 
Eingebung, oder nennen Sie ihn gerne auch Ihre Spontani
tät oder Kreativität. Am besten, Sie nehmen von allem etwas, 
so wie es Ihnen gerade in den Sinn kommt. Lassen Sie Ih
ren Gefühlen, Ihrem Unbewussten, Ihrer Individualität, Ihrer 
Lebenslust und Ihrer Klugheit freien Lauf, wenn Sie einem 
Mann gefallen wollen.
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Das Beste und Anziehendste, was Sie haben (und in das 
sich ein Mann verliebt), sind nicht Ihr gutes Aussehen, Ihr 
schöner Körper, Ihre Kleidung, Ihr Charme oder Ihre Intelli
genz. Das alles mag wichtig sein, das Wichtigste ist aber et
was anderes: Es ist Ihre Einzigartigkeit. Und alles, was die 
unterdrückt, sollten Sie sein lassen, egal, wie viele heilige 
Regeln Sie damit brechen.

Alle Frauen, die das verstanden haben und auch umset
zen, haben den Mann gefunden, der sie liebt. Oder sie wer
den ihn noch finden, falls er ihnen bisher noch nicht über 
den Weg gelaufen ist.

Erinnern Sie sich bitte an den letzten Liebesfilm mit Hap
py End, den Sie gesehen haben: Hat sie ihn zum Schluss 
bekommen, weil sie brav alle gesellschaftlichen Regeln be
folgt hat? Weil sie geschaut hat, wie es ihre Freundinnen, die 
Kolleginnen etc. machen, und es ihnen nachgemacht hat? 
Hat sie ihre Liebe gefunden, weil sie sich einem harten psy
chischen und körperlichen Training oder einem rigorosen 
Selbstoptimierungsprogramm unterzogen hat? Und hat er 
sich in sie verliebt, weil sie auswendig gelernt hatte, was sie 
sagen soll, und weil sie mitgerechnet hat, beim wievielten 
Date und in welcher Umgebung er sie das erste Mal küssen 
und wann sie mit ihm frühestens (oder spätestens) ins Bett 
gehen darf?

Nein! Sie hat ihn bekommen, weil sie zu sich gefunden, 
irgendetwas Verrücktes gemacht und Grenzen, Regeln, Ver
bote, Mahnungen oder gute Ratschläge gerade nicht befolgt 
hat! Genau das ist der Moment, an dem uns die Hauptper
son im Film wirklich sympathisch wird, an dem sie sich zur 
Heldin mausert: wenn sie die Angst überwindet, die sie da
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ran hindert, ihren eigenen, individuellen Weg zu gehen, den 
sie für sich als richtig erkannt hat.

Sie hat plötzlich keine Angst mehr gehabt, hat ihren Ge
fühlen freien Lauf gelassen, ihre Eigenarten und Verrückthei
ten ausgelebt und genau so ihre Liebe gefunden und seine 
Liebe gewonnen.

Früher war ein Liebesroman einfach erzählt: Der ge
strenge Vater hatte für die Tochter die gute, aber langwei
lige Partie ausgesucht, sie war aber in den spannenden 
und gut aussehenden Helden verliebt. Der entsprach nicht 
den Ansprüchen des Vaters. Die Tochter gehorchte letztlich 
dem Vater nicht, brach die Regeln und bewies gerade da
durch ihre Liebe zu ihrem Geliebten, ihrem Helden, der sie 
dann entführen durfte, auf dass beide gemeinsam glück
lich wurden.

Liebe hatte schon immer etwas mit Regelnsprengen zu 
tun. Heute ist der gestrenge Vater ausgestorben, Regeln, wie 
man sich als Frau zu verhalten hat, um den Richtigen zu fin
den, gibt es aber mehr denn je; regalweise in jedem Buchla
den zu kaufen, in jeder Frauenzeitschrift nachzulesen, kos
tenlos bei jeder Freundin abzuholen. Und auch hier gilt: Wer 
sich an diese Regeln und Konventionen hält, ist langweilig 
(und wirkt auch langweilig) und bekommt auf diese Weise 
niemanden oder den Falschen. Wer es wagt, die Regeln zu 
brechen, der findet zu sich, beweist seine Liebe und findet 
auch die Liebe seines Lebens.

Ich weiß: Je größer die Verunsicherung, desto größer die 
Versuchung, sich an Regeln festzuhalten, sich an den gän
gigen Vorstellungen von »richtig oder falsch« und von »Das 
darfst du« und »Das darfst du nicht«, an diesem »Political-
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correctness«- und »Absolutly-no-go«-Gerede zu orientieren. 
Und die Verunsicherung ist groß, bei Frauen und Männern. 
Fragen Sie sich als Frau doch einmal selbst: Wollen Sie einen 
verunsicherten Mann? Einen, der erst mal in einem Ratge
ber nachschlagen muss, bevor er Sie küsst? Der nach einer 
gemeinsamen Nacht nicht nur fragt, ob er gut war, sondern 
Ihnen auch genau erklären kann, warum er bei Ihnen alles 
richtig gemacht hat? Und wo er die Gebrauchsanweisung 
für Sie gekauft hat?

So einen Mann wollen Sie wahrscheinlich nicht. Lieber, 
er tut oder sagt etwas zu schnell oder zu langsam, zu früh 
oder zu spät, aber dafür spüren Sie ihn, wie er ist, wie er fühlt, 
denkt und handelt. Sie spüren, dass Ihnen da ein lebendi
ger Mensch gegenübersteht, der aus sich heraus handelt und 
auch mal was wagt und ausprobiert. Und auch dazulernt. 
Aber nicht aus Büchern, sondern von Ihnen und durch Sie! 
Weil er merkt, was Ihnen gefällt und worüber Sie lachen, 
wo und wie Sie es mögen, wann er reden und wann er lie
ber zuhören sollte. Weil er sich mit Ihnen in Beziehung setzt. 
Weil er keine Beziehung hat, sondern eine Beziehung führt, 
und zwar mit Ihnen. Weil er das Drehbuch für seine Bezie
hung(en) nicht schon fertig in der Tasche hat, sondern bereit 
ist, jede Szene neu gemeinsam mit Ihnen zu schreiben. Mit 
einem Wort: weil Sie spüren, dass er sich für Sie interessiert, 
Sie begehrt, sich in Sie verliebt hat, Sie liebt. Daneben sind 
alle Regeln unwichtig.

Und genau solche Frauen wünschen sich auch die 
Männer.

Ich weiß nicht, wie oft ich schon gehört habe, dass eine 
Frau eine Beziehung hat oder eben nicht hat. Ich frage dann 
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üblicherweise, ob sie nicht vielmehr einen Freund, Partner 
oder Geliebten hat, mit dem sie ein intensives Gefühl verbin
det, woraus dann so etwas wie eine Beziehung entsteht. Und 
zwar immer wieder neu und immer wieder anders. Über ei
nen längeren Zeitraum gesehen führen die beiden dann eine 
Beziehung, die ein Leben hat wie ein wirkliches Lebewesen: 
eine Geburt, eine Kindheit, eine Jugend, ein Erwachsensein, 
ein Altern – und irgendwann auch einen Tod; im romanti
schen (und auch kirchlichen) Idealfall erst dann, wenn einer 
der beiden Partner stirbt, obwohl die emotionale Beziehung 
auch weit über den Tod hinaus bestehen kann. Oder, und 
das ist ja immer häufiger der Fall, einer oder beide beenden 
die Beziehung. Und auch hier wird nicht selten der gefühls
intensivste Teil der Beziehung erst nach dem »Tod« der Be
ziehung durchlebt – in Form von Liebeskummer oder dem, 
was man dafür hält.

In der Beziehung zwischen Mann und Frau ist es heu
te ein wenig wie zwischen modernen Eltern und ihren Kin
dern: Die alte Rollenverteilung hat sich überlebt, und viele 
suchen nach einer neuen Orientierung. Immer mehr Erzie
hungsratgeber fluten den Büchermarkt, über immer mehr 
unterschiedliche Erziehungsansätze wird in Feuilletons und 
Elternmagazinen gestritten. Und je mehr sich Eltern da
ran orientieren wollen, desto verunsicherter werden sie. Bin 
ich zu streng oder vielleicht doch zu nachgiebig mit mei
nen Sprösslingen? Sollte ich tolerant und nachgiebig weite 
Grenzen stecken, damit mein Kind das Gefühl der verste
henden Liebe spürt – oder sollte ich es doch lieber konse
quent und klar in engere Schranken weisen, damit es Halt 
und Orientierung erfährt?
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Was schließlich bei all den Fragen und all den Antwor
ten herauskommt, ist nur eines: Verunsicherung! Erst las
sen sich die Eltern verunsichern, dann verunsichert das die 
Kinder. Und verunsicherte Kinder sind schwierige Kinder. 
Und für schwierige Kindern sollte man sich Rat holen. Dann 
kauft man sich einen Ratgeber. Nur welchen? Und so dreht 
sich der Teufelskreis der Verunsicherung weiter. Es gibt (fast) 
nichts Schlimmeres für Kinder als verunsicherte Eltern. Und 
es gibt nichts Besseres für Kinder als Liebe. Alles andere, alle 
Erziehungsstile und -regeln, sind dagegen zweitrangig. Das 
entscheidende Gefühl für ein Kind ist, dass es sich indivi
duell erkannt fühlt. Dass es (vielleicht auch nur unbewusst) 
merkt: Meine Eltern spulen nicht irgendwelche Regeln ab, 
sondern sie erkennen mich in meiner Einzigartigkeit und 
reagieren entsprechend auf mich. Das kann auch bedeuten, 
dass Geschwister unterschiedlich erzogen werden, weil sie 
unterschiedliche Menschen sind.

Auch bei der Partnersuche und bei den ersten Begegnun
gen zwischen Männern und Frauen herrscht oft statt Emo
tionalität, Offenheit, Individualität und Spontanität vor al
lem eines vor: Verunsicherung, und zwar auf beiden Seiten. 
Im Klartext und in der alltäglichen emotionalen Ausformu
lierung bedeutet das: Unverständnis, Arroganz, Abwertung, 
Verletzlichkeit und Verletzungen, Rückzug, Verschlossenheit 
und letztlich Einsamkeit, ebenfalls auf beiden Seiten.

Begonnen hat das alles – wie bei der Erziehungsdebat
te – mit der Auflösung alter, sicherlich überkommener Rol
len. Der Fehler ist nur, dass wir an die Stelle der alten star
ren Rollen neue starre Rollen stellen wollen und dafür noch 
viel starrere Regeln aufstellen. Ein kleines Beispiel: Sie ken
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